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Behringer X32  
Digitalmischpult – Game Changed?

Mit dem X32 stellt Behringer ein Digitalmischpult vor, das mit dem selbstbewussten Auf-
druck „powered by Midas“ auch Profis ansprechen soll. Wir untersuchen, ob das erstaunlich 
preiswerte Gerät diesem Anspruch gerecht wird.

VON IGL SCHÖNWITZ

D er Hersteller Behringer hat sich vor allem durch extrem 
preiswerte und trotzdem praxisgerechte Produkte einen 
Namen gemacht. Obwohl im Profilager ab und an die 

Nase gerümpft wurde, war diese Philosophie wirtschaftlich 
sehr erfolgreich. So wurde in China eine ganze Produktions-
stadt erschaffen, in der heute die verschiedensten Geräte vom 
Lichtmischpult bis zum Gitarrenverstärker in großen Stückzah-
len kostengünstig produziert werden. Im Jahre 2009 konnte 
Behringer schließlich mit dem Kauf der legendären High-End-
Companys Midas und Klark Technik jede Menge Know-how 
dazu erwerben und sein Image kräftig aufpolieren.

Powered by Midas 
Das Mischpult X32 wurde als erstes Behringer-Produkt in 
enger Zusammenarbeit mit den erfahrenen Midas Ingenieuren 
entwickelt. Insbesondere die Mikrofonvorverstärker und das 
digitale Signalprozessing stammen von den Midas-Entwick-
lern, Behringers Produktionsstätten hingegen erlauben die 
preisgünstige Fertigung.
Das Behringer-Pult ist in drei Ausstattungs-Varianten zu 
haben. Zum einen das voll ausgestattete Flaggschiff-Modell 
(wie hier im Praxistest beschrieben) mit stolzen 32 Mikrofon-
eingängen, 25 Bussen, 25 Motorfadern, serienmässiger 32-Spur 
Recordingkarte sowie zwei AES-50-Schnittstellen zur Anbin-
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## Konzept
## Ausstattung
## Bedienung
## Sound
## Preis-Leistungsverhältnis 

## Menustruktur teilweise unübersichtlich
## Keine Equalizer in Effektreturns
## Verhalten der Mute-Gruppen
## Delays der Stereosumme nicht links/ rechts 

verlinkbar 

Das Behringer X32 ist ein hervorragend konzi-
piertes kompaktes Mischpult mit umfangrei-
cher Ausstattung und gutem Klang zu einem 
äußerst attraktiven Preis.

Preis: 3.624,-€

Behringer X32

professional

Das Magazin für Aufnahmetechnik

dung optionaler digitaler Stageboxen 
über Ethernetkabel – für einen rekord-
verdächtigen Preis von nur rund 3.600 
Euro (unverbindlicher Richtpreis). Zum 
anderen sind mit dem X32 Compact, das 
wir im Testlabor en Detail unter die 
Lupe nahmen, sowie dem X32 Producer 
zwei kompaktere Varianten erhältlich, 
die mit 16 Mikrofon-Eingängen, acht 
Ausgängen und 17 Motorfadern etwas 
überschaubarer ausgestattet sind. Diese 
sind für rund 3.000 beziehungsweise 
2.400 Euro erhältlich, wobei das X32 
Compact mit etwas größerem Funkti-
onsumfang daherkommt und das X32 
Producer für die Montage ins Studio-
Rack geeignet ist.

Aufbau und Konzept
Das große X32 verfügt über insgesamt 40 
Eingänge (32 x Mic in, 6 x Aux in, 2 x USB 
Playback), eine Stereo- und eine Mono-
summe sowie neben 16 wahlweise als 
Pre/Post-Fader-Auxes oder Subgruppen 
konfigurierbaren Bussen noch sechs Ma-
trix-Ausspielwege, all dies komplettiert 
von 8 DCA- und 6 Mute-Gruppen. Des-
weiteren gibt es ein virtuelles Side-Rack 
mit acht Stereo-Effektslots.  

Als Sample Rate stehen wahlweise 44,1 
oder 48 Kilohertz bereit, die Konsole lässt 
sich wahlweise auf interne Wordclock 
oder einen der beiden AES-50 Ports syn-
chronisieren. Ein externer Wordclock-In-
put steht ebenso wenig zur Verfügung 
wie die Möglichkeit einer Taktung auf 
höhere Samplefrequenzen. Bei einem 
High-End-Recording-Interface wäre dies 
ein Kritikpunkt, beim angestrebten Ein-
satzbereich vor allem als Livekonsole 
geht das aber völlig in Ordnung – selbst 
die etablierten und ungleich teureren Di-
gidesign D-Show Consolen bieten nur 48 
Kilohertz Sample-Rate. Viel wichtiger ist 
die Tatsache, dass alle X32-Varianten mit 
24 Bit Auflösung arbeiten.

Zur Verbindung mit der analogen Welt 
stehen 32 Mikrofoneingänge mit XLR-
Anschlüssen und „Midas-designed“ Pre-
amps zur Verfügung. Darüber hinaus 
steht auf der Oberseite noch ein XLR-
Eingang für ein Talkback-Mikrofon be-
reit, für Studioanwendungen ist hierfür 
sogar ein Mikrofon eingebaut. Ausgangs-
seitig gibt es neben 16 frei belegbaren 
analogen Outputs (XLR symmetrisch) 
noch einen Stereo-Monitoroutput, der pa-
rallel als XLR und TRS-Klinke vorliegt. 

Desweiteren bietet das Pult je sechs ana-
loge Line Ein- und Ausgänge, die als 
TRS-Klinken aufliegen und mit „Aux 1-6“ 
benannt sind. Aux 5 und 6 sind hierbei 
jeweils zusätzlich als Cinch ausgeführt – 
sehr praxisgerecht. Der kleinere Bruder 
X32 Compact offeriert übrigens im Ver-
gleich dazu 16 Mikrofoneingänge, acht 
XLR-Ausgänge und 17 Motorfader und 
ist ansonsten weitestgehend identisch 
ausgestattet.

Komplettiert werden die Anschlussmög-
lichkeiten durch das serienmäßige bi-di-
rektionale 32 Kanal-Recording-Interface 
(USB und Firewire) sowie die bereits er-
wähnten beiden AES50 Ports. Maximal 
können hier je drei der „S 16“ getauften 
digitalen Stageboxen angeschlossen 
werden, woraus sich maximal 96 Ein- 
und 48 Ausgänge ergeben. Die zugrun-
deliegende Netzwerktechnik stammt üb-
rigens von der Konzerntochter Klark Te-
knik. Darüber hinaus gibt es noch einen 
Ethernet- und USB-Port zur Fernbedie-
nung, eine weitere, „Ultranet“ betitelte 
Ethernet-Buchse zur Verbindung mit 
Behringers P16M Personal Monitor 
Mixer, sowie einen AES/EBU Digitalaus-
gang und eine MIDI-Schnittstelle. Zu-
sätzlich steht auf der Oberseite ein wei-
terer USB-Port zur Verfügung, der neben 
der Szenenarchivierung auch für Auf-
nahme und Wiedergabe von Stereosigna-
len in den Formaten WAV oder MP3 ver-
wendet werden kann. Für die Pausenmu-
sik beim Live-Event reicht also eine Play-
list auf dem USB-Stick – sehr schön.

Bedienoberfläche
Die Oberfläche des X32 wird bestimmt 
von 25 100 Millimeter-Motorfadern (17 
bei der X32 Compact), großen beleuch-
teten Tastern und Endlosdrehgebern 
sowie einem sieben Zoll-Farbdisplay mit 
800 x 480 Pixeln. Die Verarbeitung aller 
Bedienelemente macht ebenso wie das 
Stahlblechgehäuse des Pultes mit sei-
nen Kunststoffseitenteilen einen sehr 
wertigen Eindruck.

X32 im Live-Einsatz: Igl Schönwitz hat schon mehr als 20 Shows mit dem Behringer-Pult gemischt und kennt die Kon-
sole in- und auswändig.
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Das Display wird flankiert von acht Tas-
tern zur Anwahl der einzelnen Menus, 
sechs Endlosdrehgebern mit Push-Funk-
tion sowie je zwei  Pfeiltasten zur Navi-
gation durch Sub-Menüs („Page“) und 
Parameter-“Layers“ auf Seiten, die mehr 
als sechs Parameter enthalten. Es ist 
kein Touchscreen Display, was wir posi-
tiv finden, da Touchscreens in dieser 
Preisklasse allgemein eher verschleißan-
fällig sind. Die Menüstruktur und die 
Subnavigation wirken auf den ersten 
Blick stellenweise zu wenig intuitiv – als 
Neuling sucht man einige speziellere 
Funktionen zu lange. Nach kurzer Einge-
wöhnungszeit geht die Bedienung aller-
dings flott von der Hand.

Die Motorfader teilen sich folgenderma-
ßen auf: in einen Block von 16 Fadern für 
Inputkanäle, Aux Inputs und FX-Returns 
und in einen Achterblock für Busmaster, 
Matrizen und DCAs sowie den Master. 
Oberhalb der Fader finden sich je drei 
beleuchtete Taster für Mute, Solo und 
Channel Select, eine LED-Pegelanzeige, 
die auch die Aktivität der Dynamiksekti-
onen visualisiert, sowie ein beleuchtetes 
LCD-Display zur Kanalbeschriftung. 
Diese Beschriftung verdient ein Sonder-
lob: Hier kann man kleine Grafiken mit 
verschiedenen Instrumenten, aber auch 
Bus-, Effekt-  und andere Symbole aus-
wählen und bekommt dann direkt Na-
mensvorschläge wie „Kick“, „Snare“, 
„Vocals“ und so weiter geliefert, welche 
die Kanalbeschriftung in der Praxis deut-
lich beschleunigen. Selbstverständlich 
können die Kanalnamen auch frei edi-
tiert werden. Zusätzlich lassen sich acht 
verschiedene Hintergrundfarben für die 
einzelnen Fader-Displays vergeben, so-
dass sich einzelne Kanalgruppen über-

sichtlich farblich voneinander absetzen. 
Mit der Farbe „black“ kann man das be-
treffende Display auch komplett abschal-
ten, sehr nützlich für nicht verwendete 
Kanäle oder Busse. Leider verbirgt sich 
das Menu zur Kanalbeschriftung auf 
dem fünften „Page“-Reiter des Setup-
Menus anstatt auf der Channel-Page  – 
ich hätte bei meinen ersten Liveshows 
fast wieder das analogbewährte Klebe-
band und den Edding-Marker herausge-
holt, bis ich diese nützliche Funktion ge-
funden hatte.

Die restliche Oberfläche des Pultes ist in 
einzelne dunkelgrau unterlegte Sektio-
nen für verschiedene Funktionsbereiche 
gegliedert. Jede dieser Sektionen ver-
fügt über einen kleinen „View“-Taster, 
mit dem sich das entsprechende Bild-
schirmfenster direkt aufrufen lässt. Die-
ses Konzept macht die Bedienung der 
wesentlichen Features der Konsole ext-
rem übersichtlich und schnell, hier 
wurde augenscheinlich mit viel Praxis-
bezug entwickelt. 

Channel- und Outputstrips
Die 32 Mikrofonkanäle verfügen über 
einen speicherbaren analogen Gain, der 
sich von  -12 dB bis +60 dB regeln lässt. 
Ein Pad ist nicht vorgesehen, wir hatten 
im Praxistest aber keine Probleme mit zu 
hohen Inputpegeln. Einzeln schaltbare 
Phantomspeisung, Phasenumkehr und 
ein stufenloses bis 400 Hz regelbares 
Hochpass-Filter komplettieren die Ein-
gangsstufe. Darüber hinaus verfügt 
jeder Kanal über ein Noise Gate und 
einen Kompressor, beide mit Key Filter, 
sowie über einen Vier-Band vollparamet-
rischen EQ.

Die Bedienung der Kanalparameter erfolgt 
über vier Sektionen oberhalb der Kanalfa-
der, die grob dem Signalfluß entsprechend 
angeordnet sind. Die wichtigsten Parame-
ter sind dabei jeweils im Direktzugriff, 
weitere Eingriffsmöglichkeiten erreicht 
man über die „View“-Buttons. Dies ist ins-
gesamt praxisgerecht gelöst, insbeson-
dere die EQ-Sektion weiß zu gefallen. Hier 
gibt es dezidierte Regler für Frequenz, 
Güte und Gain, das Filterband und die je-
weilige Charakteristik (Cut, Shelf, VEQ, 
PEQ) lassen sich über Taster umschalten. 
Jeder Kanal verfügt über ein Channel 
Delay (bis 500 Millisekunden) sowie einen 
Insertpunkt, der auf einen der pultinter-
nen Effektslots oder auch auf die analogen 
Aux-IOs zugreifen kann. Die Reihenfolge 
von EQ, Kompressor und Insertpunkt kann 
man variieren, ein nützliches und in dieser 
Preisklasse nicht alltägliches Feature.

Die sechs Aux-Inputs sowie der USB-Play-
backkanal haben eine reduzierte Ausstat-
tung, hier gibt es keine Dynamics und 
keine Inserts. Den Return-Kanälen für die 
internen Effekte fehlt es leider auch an 
Equalizern.

Die 16 Busse sowie der Mixbus sind eben-
falls mit Kompressoren und parametri-
schen Equalizern ausgestattet, die hier er-
freulicherweise sogar sechs Filterbänder 
besitzen – so kann manche Beschallungs-
anlage auch über die Parametrik entzerrt 
werden, was exaktere Ergebnisse ermög-
licht als die Festfrequenzen eines Grafik-
EQs. Auch die Ausgangsbusse besitzen 
Delays, allerdings findet man diese nur auf 
der Routing-Page unter dem Reiter „Ana-
log Out“, während sie in den Inputkanälen 
direkt auf der Channel-Konfigurations-
seite zu finden sind. 

Volle Kontrolle: Die zentrale Bedieneinheit lässt alle Funktionen des X32 auf dem sieben Zoll-LC-Display konfigurieren.
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Gate (Eingangs-Sektion)

Regler für die Eingangsver-
stärkung + Phantomspan-
nung, Phasenumkehr und 

Hochpassfilter

Kompresssor 
(Eingangs-Sektion)

Vollparametrischer Vier-Band-
EQ (Eingangs-Sektion) Bus Send-Sektion Main Bus-Sektion

16 Kanalzüge für die Eingangssignale 
(alle mit Solo-, Mute- und Channel-
Select-Funktion)

Aktivierung DAW-Remote-
Funktion
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USB-Port (für Pausen-
Playback)

Zentrale Bedieneinheit mit sieben 
Zoll-LC-Display (800 x 480 Pixel)

Talkback-Sektion

Taster für die sechs 
Mute-Gruppen

Acht Kanalzüge für die Ausgangssig-
nale + ein Kanalzug für die Master-
Sektion (alle mit Solo-, Mute- und 
Channel-Select-Funktion)

Scenes-Sektion

Steuerung via 
iPhone-App möglich

Assign-Sektion

Monitoring-Sektion
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USB- und FireWire 400-Port für 
den Einsatz als Interface

Control Room-Out  in XLR- und 
TRS-Ausführung 16 XLR-Ausgänge

USB- und Ethernetport für 
optionale Fernbedienung

MIDI In/Out

Ethernet-Anschluss für 
optionale Behringer P 
16M-Monitoring-Einheit

Zwei AES50-An-
schlüsse für optionale 
Digitale Stagebox 
Behringer S 16

AES/ABU-Digi-
talausgang 
(XLR)

Von der pultinternen Logik her macht das 
insofern Sinn, da physikalische In- bezie-
hungsweise Outputs delayed werden. 

Der Praktiker im hektischen Livebetrieb 
wird dies allerdings auf der entsprechen-
den Buspage suchen. Durch diese Archi-
tektur ergibt sich zudem, dass sich die De-
lays des linken und rechten Stereosum-
menkanals nicht bei Bedarf verlinken las-
sen, was in der Praxis ein gravierender 
Nachteil sein kann: 

Gerade bei Beschallungen in kleineren 
Clubs ist es häufig sinnvoll, die Haupt-PA 
auf die Höhe der lauten Backline zu verzö-
gern, um Laufzeitunterschiede auszuglei-
chen. Der richtige Wert lässt sich dabei 
meist nur experimentell ermitteln – ohne 
Verlinkung der Delays für linken und rech-
ten Kanal ein aussichtsloses Unterfangen. 
Sicher, ich mahne hier Profi-Features an, 
angesichts des Anspruchs der Konsole 
sollte man so etwas aber durchaus erwäh-
nen.

Bus-Routing, DCA- und Mute-
gruppen

Die Aux-Busse lassen sich für den je-
weils selektierten Kanal komfortabel 
über die Sektion „Bus-Sends“ auf der 
Pultoberfläche regeln. Hier stehen vier 
Drehgeber zur Verfügung, die sich per 
Taster auf die 16 Busse schalten lassen. 
Darüber hinaus gibt es über den entspre-
chenden Button zwischen den Fader-
Blöcken eine interessante „Sends on 
Fader“ Option, die bi-direktional wirkt: 
Nach Anwählen eines Kanals kann man 
hier über die Masterfader die Busse für 
diesen Kanal regeln – wählt man einen 
Master an, so lassen sich Kanäle mit den 
Kanalfadern auf diesen Bus schicken. 
Diese Betriebsart ist zwar nicht neu, 
aber gerade im Live-Monitorbetrieb sehr 
hilfreich. Die 16 Busse lassen sich global 
oder pro Kanal zwischen den Betriebsar-
ten „Pre Fader“, „Post Fader“ und „Sub 
Group“ umschalten. Bemerkenswert ist, 

dass sich man auch Pre- oder Post-Fader-
Auxbusse auf die Stereosumme routen 
kann. Auch das Routing auf die Subgrup-
pen ist ungewöhnlich gelöst: In der Ka-
nal-Bus-Page wird der entsprechende 
Bus als „muted“ angezeigt, man schaltet 
also die Mutefunktion aus anstatt das 
Gruppenrouting ein, was gewöhnungs-
bedürftig ist. Eine Möglichkeit, mehrere 
Kanäle schnell auf eine Gruppe zu routen, 
wäre hier schön gewesen, so muss man 
jeden Kanal einzeln auf den entsprechen-
den Bus schalten.

Während die Zuordnung der Kanäle zu 
DCA-Gruppen selbsterklärend ist, ist das 
bei Mute-Gruppen leider nicht der Fall. 
Der „Mute Group“-Button neben dem 

Display ruft nämlich hier nicht die ent-
sprechende Seite auf, sondern fungiert 
als „Mute Group Assign“ Button, der die 
Anwahl der Gruppenmitglieder ermög-
licht. Auch fehlt der „Mute Group“-Sek-
tion auf der Pultoberfläche dementspre-
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32 XLR-Eingänge

Sechs Aux-Ausgänge (Send, TRS) + sechs 
Aux-Eingänge (Return, TRS) -die Anschlüsse 
5/6 stehen optional auch als Miniklinken-
paare bereit

Das FFT des Mikrofonsignals zeigt einen niedrigen Noisefloor von -100 Dezibel, der 
nur um maximal zehn Dezibel überschritten wird.

chend der „View“- Button. Das Prozedere ist praktikabel, wenn 
man es kennt, aber eben nicht selbsterklärend und auch nicht 
wirklich dem sonstigen Bedienkonzept der Konsole entspre-
chend. Leider legen die Mute-Gruppen auch anderweitig ein 
wenig praxisgerechtes Verhalten an den Tag: Angenommen, 
Kanäle eins bis zehn bilden eine Mute-Gruppe. Jetzt wird Kanal 

fünf manuell gemutet, beispielsweise, weil ein Kabel noch nicht 
im Instrument eingesteckt ist. Aktiviert man jetzt die Mute-
Gruppe und deaktiviert sie wieder, so wird Kanal fünf mit frei-
geschaltet. Hier sollte per Update dringend nachgebessert wer-
den. Schade ist in der Praxis auch, dass per DCA-Mute stumm-
geschaltete Kanäle nicht durch beispielsweise blinkende 
„Mute“-Taster gekennzeichnet werden.

Effekte
Die acht Stereo-Slots im virtuellen Effektrack sind zwei Gruppen 
aufgeteilt; 1-4 sind sowohl als Send wie auch als Insert-Effekte, 
5-8 nur als Inserts nutzbar. Daher lassen sich die Hall- und De-
layprozessoren nur in ersten vier Slots einsetzen, denen dem-
entsprechend die acht Returnkanäle auf der letzten Inputfader-
bank fest zugeordnet sind. Die Prozessoren offerieren sieben 
unterschiedliche Reverb- und zwei Delayeinheiten, außerdem 
stehen Chorus, Flanger, DeEsser, Enhancer, TubeAmp-Simulati-
onen, Rotary Speaker und vieles mehr zur Verfügung. Sogar ein 
Summenlimiter ist an Bord. Viele Prozessoren sind optisch an 
berühmte Hardware angelehnt; so erinnern Enhancer und De-
Esser verdächtig an SPL; das „Ambience“-Hallgerät visualisiert 
den legendären Quantec QRS – allerdings nur optisch, klanglich 
reicht er an unser Original nicht heran. Trotzdem sind die Hall-
räume mehr als brauchbar, die „Plate“-Programme (optisch Le-
xicon PCM) und insbesondere der „Vintage Room“ („Weltraum-
heizung“ EMT 250) überzeugen auf der ganzen Linie. Selbst 
kritische Prozessoren wie der Enhancer und der Summen-Limi-
ter oder auch der hier „Wave Designer“ getaufte Transient De-
signer sind weit besser als ich erwartet hätte – vergleichbares 
findet man meines Wissens erst bei Digidesign- und Digico-
Consolen, die Third-Party-PlugIns laden können, dabei aller-
dings ein Vielfaches der X32 kosten.

Grafische Equalizer
Die grafischen Equalizer stehen entweder in einer Dual-Mono 
oder in einer Stereovariante zur Verfügung. Sie lassen sich wie 
die anderen Prozessoren in die Effektslots laden, so dass maxi-
mal 16 Mono beziehungsweise acht Stereo-EQs verfügbar sind.  
Die Stereovariante bearbeitet stets beide Kanäle gleich, eine 
Link/Unlink-Funktion gibt es nicht. Darüber hinaus stehen die 
EQs in wahlweise einer „Graphic-EQ“ oder einer „TrueEQ“-

Bericht aus dem Messlabor
Im Messlabor machte das X32 Compact, das wir stellvertre-
tend für die X32-Familie untersucht haben, eine gute bis sehr 
gute Figur. Beispielsweise liegen die Geräusch- und Fremd-
spannungsabstände jenseits der 86-Dezibel-Marke, was abso-
lut praxisgerecht ist und selbst für anspruchsvolle Recordings 
ausreicht. Die Eingangsempfindichkeiten für Mikrofon- und 
Line-Eingänge betragen knapp -60 Dezibel, sind also praxis-
gerecht ausgelegt und haben auch für leise Mikrofone genü-
gend Reserve. Die Messwerte für  Gleichtaktunterdückung 
und Wandlerlinearität sind ohne Fehl und Tadel, die Klirrwerte 
liegen ab 50 Hertz unter guten 0,01 Prozent. Der leichte Abfall 
des Mikronfrequenzgangs unterhalb von 30 Hertz ist für Live-
betrieb eher vorteilhaft und entspricht der gängigen Praxis.
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Version zur Verfügung. Die „Graphic“-
Variante verhält sich dabei wie ein analo-
ger EQ, das heißt, wenn mehrere benach-
barte Bänder gleich abgesenkt oder ange-
hoben werden ergibt sich praktisch eine 
Überhöhung um den mittleren Regler 
herum, da sich die aufgrund der endli-
chen Flankensteilheit mit angehobenen 
Nachbarfrequenzen der einzelnen Bänder 
aufaddieren. Der „TrueEQ“ gleicht dies 
aus, sodass die resultierende Frequenz-
kurve eher der durch die Faderstellung 
beschriebenen Kurve entspricht. In der 
Praxis lässt sich mit dem TrueEQ fein-
fühliger arbeiten, man muss naturgemäß 
oft mehr ziehen um ein entsprechendes 
Ergebnis zu erreichen. Wer analoge Gra-
fikequalizer gewohnt ist, wird vielleicht 
mit dem „normalen“ Equalizer besser 
zurechtkommen, letztlich bleibt das Ge-
schmackssache. Die EQs lassen sich auf 
die Bus-Masterfader legen und hier kom-
fortabel bedienen, klanglich tun sie was 
sie sollen und haben keinerlei Auffällig-
keiten.

Monitor, Talkback, Szenen-
speicher, Assignable Controls
Rechts vom Display finden sich die bei-
den Sektionen für Monitor und Talkback. 
Über erstere lassen sich diverse Solo-Op-
tionen und Klangquellen für die Monito-
routputs und die Kopfhörerausgänge de-
finieren. Diese befinden sich in den Griff-
schalen der Pultseitenteile, das sollte 
gegebenenfalls beim Casebau berück-
sichtigt werden. Die Talkback-Sektion 
schickt ein externes oder das interne 
Talkbackmikrofon wahlweise auf zwei 
einzeln programmierbare Ziele (Bus-
Sends oder Summe). Darüber hinaus 
steht sogar ein Testtongenerator bereit, 
der zwei frei definierbare Sinustöne oder 
auch Pink und White Noise erzeugen 
kann. 

Über die „Scene“ Sektion lassen sich er-
wartungsgemäß Szenen innerhalb des 
Pultes oder auf USB-Stick speichern. Ein-
zelne Parameter, Kanäle oder Busse sind 
Recall-Safe schaltbar. Über das 
„Library“-Menu gibt es die Möglichkeit, 
Effekte, EQs oder komplette Channel-
strips und I/O-Routings einzeln zu spei-
chern.

Unterhalb der Scene-Section befindet 
sich ein weiteres Highlight der X32: Hier 

gibt es nicht weniger als vier Endlos-
drehgeber und acht beleuchtete Taster, 
die völlig frei mit Parametern belegt wer-
den können. Vier der schon erwähnten 
Minidisplays geben im Klartext Auskunft 
über die jeweilige Funktion der Control-
ler – selbst hier kann die Displayfarbe 
geändert werden. Die Assignable Cont-
rollers-Sektion verfügt über drei Bänke, 
so dass insgesamt zwölf Drehgeber und 
24 Taster zur Verfügung stehen. Das ist 
Rekord und bringt ungeahnten Bedien-
komfort – neben allen Effektparametern 
und dem Tap-Tempo lassen sich auch 
bestimmte Displayseiten auf Taster 
legen, sodass man sich hier seine ganz 
persönliche Bedienumgebung schaffen 
kann – Klasse.

Der Vollständigkeit halber möchte ich 
noch einige Features der X32 erwähnen, 
die wir aus Platzgründen in diesem Test 
nicht näher beleuchten können. So gibt 
es eine komfortable Remotesoftware für 
iPhone und iPad, die nach Auskunft eini-
ger Kollegen sehr gut funktionieren soll 
– selbst hatte ich leider keine Gelegen-
heit, dies zu verifizieren. Darüber hinaus 
kann das Pult im Studio auch als DAW-
Controller fungieren, unterstützt werden 
HUI, Mackie Control sowie MIDI Control 
changes. Auch diese Funktionalität 
konnten wir im gegebenen Rahmen lei-
der nicht testen.

Klangeigenschaften 
und Praxis
Auch die technischen Daten der neuen 
Konsole lesen sich erst einmal vielver-
sprechend: alle A/D und D/A-Converter 
arbeiten mit 24 Bit, intern macht die 40 
Bit Fließkommaberechnung Übersteue-
rungen unmöglich. Trotz der vielen schö-
nen Features und der guten Messwerte, 
die entscheidende Frage ist und bleibt: 
Wie klingt Uli Behringers Einstieg in die 
Profiliga denn nun? Und so sind wir flugs 
in die Amazing Sound Studios geeilt, um 
das Klangverhalten unter ausgemesse-
nen Studiobedingungen auf die Probe zu 
stellen. Erster Eindruck: Auf dem direk-
ten Signalweg über das analoge Studio-
pult klang der Zuspieler (gehört wurde 
diverses High-End-Material von Stock-
fish Records/ Pauler Acoustics, meiner 
Meinung nach einem der Top-Produzen-
ten in Deutschland für audiophiles Mate-
rial) direkter, räumlicher und feiner auf-

gelöst als über die X32-Console, deren 
Signalverarbeitungsfunktionen selbst-
verständlich abgeschaltet waren. Da 
auch bei Behringer und Midas niemand 
zaubern kann, war das allerdings auch 
nicht anders zu erwarten, und fürs High 
End-Studio ist diese Console auch nicht 
gebaut.

Für sich gesehen klingt die Konsole näm-
lich wirklich sehr gut und muss sich 
nicht nur in ihrer Preisklasse sicherlich 
vor keinem Mitbewerber verstecken. Die 
Mikrofonvorverstärker sind unauffällig, 
klanglich absolut in Ordnung und haben 
genügend Headroom. Die Kompressoren 
in den Kanälen finde ich ausgesprochen 
gut, man kann sehr differenziert mit At-
tack- und Release-Times arbeiten und Si-
gnale in einem Mix integrieren. Die 
Equalizer in Kanälen und Bussen meis-
tern sowohl Raumakustikprobleme wie 
auch Kanalbearbeitungen problemlos 
und ohne hörbare Artefakte oder Pha-
senprobleme. Sehr positiv fiel auf, dass 
sich das Klangverhalten des X32 auch 
dann nicht ändert, wenn viele Kanäle 
oder Effekte im Betrieb sind. Das Prozes-
sing scheint hier also ausreichend stabil 
zu sein – das ist leider auch heute noch 
nicht bei allen Digitalkonsolen selbstver-
ständlich. Inzwischen habe ich ungefähr 
20 Liveshows mit dem X32 gemischt, 
davon eine mit der externen Stagebox 
über AES50-Digitalmulticore. Das Pult 
hat sich dabei als zuverlässiges Arbeits-
tier bewiesen und immer absolut zuver-
lässig funktioniert, es gab keinerlei Bugs 
oder Ausfälle, die Bedienung war im All-
tag on the Road immer ausreichend 
schnell und intuitiv. 

 
FAZIT

Manchmal ist es an der Zeit, liebgewon-
nene Vorurteile über Bord zu werfen. 
Dieses Mischpult ist – trotz kleinerer Un-
gereimtheiten – insgesamt hervorragend 
zu bedienen, vollständig  ausgestattet, 
klanglich prima und zuverlässig in der 
Praxis. Bei einem Preis, der für das Ge-
botene nur als sensationell bezeichnet 
werden kann, leistet es sich keine ernst-
haften Schwächen. Die dreijährige 
Werksgarantie zeugt dabei von Ver-
trauen in die hauseigene Fertigung. 
Chapeau, Herr Behringer!
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MODEL X32

Hersteller Behringer

Vertrieb MUSIC Group Services EU 
GmbH 
Otto-Brenner-Str. 4a
47877 Willich
Tel.: 02154 92060
Fax: 02154 92064199
info@music-group.com
www.behringer.com / 
www.music-group.com

Preis [UVP, Euro] 3.624

Typ Digital-Mischpult

Abmessungen BxTxH 
[mm]

900 x 550 x 230

Gewicht [kg] 20

KANALARTEN

Kanalzüge 32 x Mono Mikrofon (X32 
Compact: 16 x Mono 
Mikrofon), 6 x Mono „Aux“, 
1x Stereo USB Playback 

Summenweg 1 x Stereo L/R; 1 x Mono 
Center

Busse 16; frei konfigurierbar 
als bis zu 8 Subgruppen 
/ 8 Auxes oder 16 Auxes 
ohne Subgruppen; Auxes 
pro Kanal Pre/Post Fader 
schaltbar

Sonstige Kanäle 8 Mono- bzw. 4 
Stereoreturns für interne 
Effekte

DCA (VCA-) Gruppen 8

Mutegruppen 6

Matrix-Busse 6

ANSCHLÜSSE

Eingänge 41 (32 x XLR (Mic) (X32 
Compact: 16 x XLR (Mic)); 
1 x XLR (Talkback); 6 x 6,3 
mm symm. Klinke (Aux 
Input), 2 x unsymm. Cinch 
(Aux Input) 

Ausgänge 16 x XLR (X32 Compact: 8 
x XLR); 2 x XLR/2 x servo-
symm. Klinke (Monitor/
Control Room Out); 6 x 6,3 
mm symm. Klinke (Aux 
Output); 2 x 3,5 mm Cinch 
(Aux Output)

sonstige Anschlüsse 1 x MIDI In/Out; 1 x 
XLR (AES/EBU Out); 1 x 
Netzwerkanschluss; 1 x 
Ultranet P16-Connector;  2 
x AES50; 2 x USB; 1 x Fire-
Wire 400 (X32 Compact: 
kein FireWire 400)

kabellos Optional über Wi-Fi-
Adapter

AUSSTATTUNG KANALZÜGE

Faderweg 100 mm, motorisiert

Phantomspannung • (pro Kanal separat 
schaltbar)

Gain-/
Eingangsempfindlichkeit

• (speicherbar)

PAD/Vordämpfung -

Metering 6-LED-Pegelanzeige + 
2 LEDs für Kompressor-  
bzw. Noisegatefunktion

Channel Delay Bis 500 ms

Hochpassfilter Regelbar 20 – 400 Hertz

sonstige Funktionen Mute, Solo, Channel Select 
– Taster hinterleuchtet

Kanalprozessoren Noise Gate, Kompressor, 
vollparametrischer Vier-
Band-EQ; Aux / USB-Inputs 
nur EQ

AUSSTATTUNG AUSGANGSBUSSE

Faderweg 100 mm, motorisiert

sonstige Funktionen Mute, Solo, Select – Taster 
hinterleuchtet

Metering 6-LED-Pegelanzeige 
+ 2 LEDs für 
Kompressorfunktion

Delay bis 500 ms; über 
Outputrouting

Kanalprozessoren Kompressor, 
vollparametrischer 6-Band 
EQ

AUSSTATTUNG MASTER-SEKTION

Faderweg 100 mm, motorisiert

Kopfhörer-Lautstärke Drehpoti, nicht 
speicherbar

Control Room-Lautstärke Drehpoti, nicht speicher-
bar, Solo, Last Cue und 
Solo-in Place-Funktion

Talkbackfunktionen zwei unabhängige 
programmierbare Talk-
backziele; internes Talk-
backmikrofon, zusätzlich 
Anschluß für externes 
Talkbackmikrofon; zwei 
Testtongeneratoren, Sinus 
stimmbar und Pink- bzw. 
Whitenoise

Szenenspeicher Je 100 Szenenspeich-
er sowie Libraries für 
Channelstrip; EQ; Kom-
pressoren; Effekte und 
Routing.

EFFEKTE

Effektprozessoren 16 mono bzw. 8 True-
Stereo

Graphic-Equalizer bis zu 16 mono oder 8 
Stereo; Graphic oder 
„TrueEQ“-Modus

Reverb Hall Reverb; Plate Reverb; 
Vintage Reverb; Vintage 
Room; Ambience; Gated 
Reverb; Reverse Reverb

Delay Stereo Delay; 3-tap Delay

Sonstige Chorus; Flanger; Phaser; 
Rotary Speaker; Enhancer; 
Exciter; Limiter; Wave 
Designer; Stereo Imager; 
Pitch Shift; Ampsimulator 
jeweils in diversen Mono- 
und Stereovariationen

AUSSTATTUNG ZENTRALE BEDIENEINHEIT

Anzeige 7 Zoll-LC-Farbdisplay 
mit 800 x 480 Pixeln 
Auflösung

Bedienelemente 25 x 100 mm  Motorfader 
(X32 Compact: 17 x 100 
mm  Motorfader); 16x 
Inputs / 8x Busse / 1x 
Master
8 Taster zur Seitenanwahl; 
4 Pfeiltasten zur Naviga-
tion sowie 6 Endlosdreh-
geber mit Push-Funktion 
am Display13 Endlosdre-
hgeber und 17 hinter-
leuchtete Taster in der 
Channelstrip-Sektion
4 Endlosdrehgeber und 8 
hinterleuchtete Taster in 
drei Bänken frei belegbar
6 hinterleuchtete Taster 
für Mutegruppen

PROZESSING UND D/A-WANDLUNG

AD/DA-Wandlung 44,1 kHz oder 48 kHz/24 
Bit

Interne 
Signalverarbeitung

40 Bit-Fließkomma-
Auflösung

Latenz 0,8 ms; über externe 
Stagebox / AES 50 1,1 ms

Recordingkarte 32 Kanal bidirektional; 
max 48 kHz; 24 Bit, USB, 
FireWire (X32 Compact: 
kein FireWire 400)

Remote Software-App für iPad und 
iPhone im Lieferumfang; 
Console arbeitet auch 
als DAW-Controller (HUI, 
Mackie Control, MIDI 
Control changes)

OPTIONALES ZUBEHÖR

Behringer S 16 Digitale Stagebox mit 
je 16 Inputs und 8 Out-
puts; wird über AES 50 
Supermac mit der X 32 
verbunden; bis zu sechs S 
16 anschließbar

Behringer P 16M 16 Kanal Personal 
Mixer für individuelle 
Kopfhörermixes

MESSWERTE 

Empfindlichkeit [dBu] -59,4/12,5 (Mic); 
-59,4/12,5 (Line)

maximaler Eingangspegel 
[dBu]

12,5 (Mic); 12,5 (Line)

maximaler Ausgangspegel 
[dBu]

21,8

Geräuschspannungen [dB] 86,8 (Mic); 86,6 (Line)

Fremdspannungen [dB] 82,2 (Mic); 83,5 (Line)

BEWERTUNG

Ausstattung sehr gut

Bedienung gut - sehr gut

Messwerte gut - sehr gut

Klang sehr gut

Gesamtnote Oberklasse sehr gut

Preis/Leistung überragend

STECKBRIEF
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